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Nedaktion: Brückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Die Erſchließung Chinas. 


Ja die ſprichwörtliche Abgeſchloſſenheit des 
chineſiſchen Reiches iſt in neueſter Zeit in 
einem Umfange Breſche gelegt worden, wie man 


dies vor kaum Jahresfriſt nirgends für möglich 


gehalten hat. Die verſchiedenſten Kultur⸗ 
ſtaaten haben Grundbeſitz in großer, Kolonial⸗ 
gründungen gleichender Form im Wege lanz⸗ 
dauernder Pachtungen erworben, Flottenſtationen 
errichtet uno Elſenbahnanlagen begonnen, deren 
Vollendung einen tiefgreifenden Umſchwung in 
den erſtarrten Verhältniſſen des Reichs der 
Mitte hervorbringen wird. Namentlich wird 
dies von dem Bau der zahlreichen geplanten 
Eiſenbahnlinien zu erwarten ſein, die weite Ge⸗ 
biete des Reichs kreuz und quer durchziehen. 

Unſer hier abgedrucktes Kartenbild giebt eine 
Ueberſicht der bereits vorhandenen und der erſt 
geplanten o et ſchon im Bau begriffenen Bahnen. 
Es ſind dies die folgenden: 

Von der die Nordgrenze Chinas auf ruſſi⸗ 
ſchem Gebiet begleitenden Sibiriſchen Bahn, die 
bereits bis Irkutsk am Baikal⸗See im Belrieb 
i, zweigt ſich in ſüdöſtlicher Richtung, die 
Mandſchurei durchquerend, über Zizikar und 
Kiein eine mit ruſſiſchem Gelde und unter 
ruſſiſcher militäriſcher Bedeckung gebaute Bahn 
ab, die einerſeiis ſich über Mukden nach dem 
in ruſſiſchen Beſitz übergegangenen chineſiſchen 


Hafen Port Arthur, andererſeits öſtlich nach 


hat Recht! 


Wladtwoftok fortſetzt. Eine Querverbindung 
fol von Ziz kir nach Aigun am Amur gehen. 
Eine weitere Fortſetzung ſoll die Bahnlinie nach 
Korea hinein erhalten. 

An das beſtehende chineſiſche Eiſenbahnnetz, 
das bisher nur aus den Linien Tientſien⸗Peking 
und Tientſien⸗Shanheikwan gebildet wird, ſoll 
obige Bahnlinie von Niutſchwang aus durch 
eine den Golf von Petſchili entlang nach 
Shanheikwan geführte Linie 
werden. Von Peking plant man eine weitere 
Bahn über Kalgan in nordweſtlicher Richtung, 
die alte Karawanenſtraße entlang nach Kiachta 
an der ruſſiſchen Grenze, die Anſchluß an die 
ſbiriſche Bahn erhalten ſoll. 

Die bisher genannten Bahnen ziehen ſich 
durch Nordchina hindurch, das bekanntlich that⸗ 
ſächlich als „ruſſiſche Intereſſenſphäre“ anzu⸗ 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Der Sommer „1898“. 


Wenn dermaleinſtens der Chroniſt — wird dieſe 
Zeit beſchreiben, — wie ſie extrem geweſen iſt, — dann 
— ohne Uebertreiben — wird er berichten: Sonderbar 
— war doch das 98er Jahr, — anjeko könnt ihr 
leſen, — wie ſchnurrig es geweſen! — Wie traurig 
fing der Sommer an, — die Welt zu chicaniren, — 
der Juli ſtand im „Waſſermann“ — und ließ die 
Menſchen frieren. — Drauf kam als Retter der 
Auguſt, — da iſt die Hitz' und Sommerluſt — vom 
Süden bis zum Norden — prompt nachgeliefert 
worden. — Die Temp'ratur im Handumdreh'n — 
ſtieg bis zur Siedehitze — und rings erhob ſich ein 
Geſtöhn, — Gepuſte und Geſchwitze, — die Luft war 
ſchier erdrückend heiß — und fait in Strömen rann 
der Schweiß — von Kopf und Bruſt und Rücken — 
vornehmlich bei den Dicken! — Was dieſe ſich auch 
eingeflößt — an kühlenden Getränken, — ſie waren 
förmlich aufgelöſt, — ſchwer wurde ſelbſt das Denken, 
— einſt ſprach ein Thor, das klang gewitzt: — Ich 
habe den Verſtand verſchwitzt, — drauf war zu 
konſtatiren, — nicht Jedem kann's paſſiren! — Es 
wurde plötzlich auf der Welt — beliebt, was ſonſt ver⸗ 
zeldet — und wurde Einer „kalt geſtellt“, — den hat 
man gleich beneidet. — Der hitzigſte Politikus — 
verzichtete auf den Genuß — ein Wörtchen nur zu 
fagen — zur brennendſten der Fragen. — — 
Die Hitze konnte, wie man weiß, — den brapſten 


Mann verdrießen, — denn dieſem wurde etwas heiß, 


— der Boden unter'n Füßen, — er mied der Sonne 
goldnes Licht — und war doch gar kein Böſewicht, — 
es liebte der Geſcheidte — des Lebens Schatten ſeite. 
— Manch Jüngling wünſchte allgemein, — daß ihn 
ſein Stern behüte — vor jedem hübſchen 9 
— das feurig leicht erglühte; — viel lieber 
ſah er Eine an, — die kühl war bis ans Herz hinan, 
— die würde ſonder Bangen — ihn nie zu warm 
empfangen. — Und wer im tiefen Herzensdrang — 
die liebe Wohlthat pflegte, — verbat ſich jeden „heißen“ 
Dank, — weil ihn die Hitz' erregte! — — Extrem 
wie dieſer Sommer iſt — geweſen — ſo ſchreibt der 
Chroniſt — ſo iſt ſo leicht kein zweiter — der Mann 
Ernſt Heiter. 
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ſehen iſt. Von Peking aus gehen nun weit⸗ 
verzweigte Hauptlir ien in das Innere des 
Reichs nach Süden zu. So die große Bahn 
Peking⸗Hankau (am Yangtjeliang), die bei Kai⸗ 
fong den Hoangho ſchneidet, mit einer Ab⸗ 


Kleine Chronik. 


Zu Bismarcks Memoiren ſchreibt 
die „Zukunft“: „Daß der Fürft mit der Hilfe 
Lothar Buchers Erinnerungen aus ſeinem Leben 
geſchrieben hat, daß dieſe Niederſchrift ſich auf 
alle Epochen von der Kindheit bis zur Ent⸗ 
laſſung aus den Aemtern erſtreckt und, ſobald 
die Erben es für angezeigt halten, veröffentlicht 
werden wird, iſt ja allgemein bekannt geworden. 
Ein Recht, das Manuſkript — von dem ein 
Theil vor Jahren geſetzt wurde, um dem Fürſten 
das Leſen und Korrigiren zu erleichtern — 
einer Zenſur zu unterwerfen, ſteht keinem 
Menſchen zu; und Perſonen, die es wiſſen 
könnten, jagen, daß ein Vertrag mit Honorar⸗ 
beſtimmung überhaupt noch nicht abgeſchloſſen 
iſt und die Entſcheidung über den Umfang des 
Werkes und den Termin des Erſcheinens kaum 
vor dem Spätherbſt gefällt werden wird.“ 


Ueber den Untergang eines 
Bootes mit deutſchen Seeleuten 
an der mittelamerikaniſchen Küſte erfährt die 
„Rhein.⸗Weſt. Zig.“ Folgendes: Von der auf 
der Rhede von Icalcal bei Coſta Rica liegenden 
Ele fleiher Bark „Otilde“ fuhr der erſte Steuer⸗ 
mann Ahlers mit ſieben Mann der Beſatzung 
vom Schiffe ab, dem Lande zu. Vor der Küſte 
befand ſich in einer Entfernung von 5 bis 
6 Schiffslängen ein Riff, an dem eine ſtarke 
Brandung herrſchte, die man aber nicht für 
gefährlich hielt, da ſchon eine Landung gut 
verlaufen war. Plötzlich jedoch wurde das 
Boot von einer Welle erfaßt und quer geworfen; 
eine zweite Welle ſchlug es voll Waſſer und 
brachte es zum Sinken. Drei Matroſen retteten 
ſich durch Schwimmen, zwei klammerten ſich 
an das Boot und trieben mit dieſem ans Ufer, 


zweigung über Taiyuen nach Sinan. Ihre 
ſüdliche Fortſetzung ſoll die mit belgiſchem Ka⸗ 
pital gebaute Peking⸗Hankau⸗Bahn nach Canton 
erhalten. Ferner ſoll von Tientſin eine Bahn 
in ſüdöſtlicher, dem Kaiſerkanal etwa parallel 


drei Secleute aber, der Steuermann Ahlers 
aus Ele fleih, der Matroſe Gilſen aus Emden 
und der Schiffs junge Plünnecke aus Hildesheim 
fanden in den Wellen den Tod. Von der 
„Otilde“ aus bemerkte man zwar den Unfall, 
ruderte auch ſofort ein zweites Boot nach der 
Unfallſtelle, konnte ader von den Verunglückten 
keine Spur entdecken. 

Ein deutſcher Dampfer über- 
ſegelte in der Nacht bei Kaſtrup auf der 
Inſel Amager ein däniſches Torpedoboot, welches 
fofort ſank. Ein Matroſe iſt ertrunken, weitere 
Einzelheiten fehlen. 

Nach dem „Temps“ hat ſich am Mittwoch 
in einer Pariſer Gaſtwirthſchaft der Mann der 
am 22. d. M. bei Sorrent auf ge⸗ 
heimnißvolle Weiſe ums Leben 
gekommenen Frau Berchett erſchoſſen. 
Vorher theilte er der Polizei brieflich mit, er 
nehme ſich das Leben, weil gegen ihn ſeit dem 
Tode ſeiner Frau gehäſſige Beſchuldigungen 
erhoben wären. Ein zweiter Brief trägt die 
Adreſſe: „An meine Mutter, Frau Poſſel in 
Amiens.“ 

Niedergebrannt iſt faſt gänzlich 
das Städtchen Baranow in dem galiziſchen 
Bezirk Tarnobrzeg. 1760 Einwohner find 
obdachlos. — Ein Feuer brach am Donnerſtag 
Morgen in der großen C oßſchen Menagerie 
in Liverpool ans. Trotz ſchnellen Eintreffens 
der Feuerwehr verbrannten in ihren Käfigen 
vier große Löwen, fünf Leoparden, ein großer 
bengaliſcher Tiger und verſchiedene andere Thiere; 
nur einige Hyänen und ein junger Elephant 
wurden gerettet. 

Einen ſchlechten Scherz erlaubte 


Expedition: Nrückenſtraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


laufender Richtung über Tfinan und Tſching⸗ 
kiang nach Shanghai führen. Anſchluß an das 
in der Provinz Shantung geplante deutſche 
Eiſenbahnnetz von Kiaotſchau aus ſoll die Bahn 
bei Tſinan erhalten; die deutſchen Shantung⸗ 
linien werden vornehmlich der Erschließung der 
Kohlengebiete von Poſchan und Umgegend 
dienen. 

Von Shanghai aus beſteht eine kleine fer⸗ 
tige Strecke nach Wuſung; eine neue Linie ſoll 
über Nanking nach Kaifong, ſowie weſtlich im 
Thal des Vangtſekiang nach Hankau gehen. 
Außerdem ſoll eine Bahnverbindung Shanghais 
mit dem ſüdlich davon an der Küſte gelegenen 
Hafenarte Ningpo hergeſtellt, und diele dann 
die Küſte entlang über die Veruagshäfen 
Fouchou, Amoy, Swatow und Canton, mit 
Abzweigung nach Hongkong geführt werden. 
Eine weitere Linie iſt von Shantung in ziem⸗ 
lich direkter Richtung ſüdweſtlich nach Canton 
geplant. 

Von Süden her drängen Frankceich und 
England auf Erſchließung des Innern ver⸗ 
mittelſt der Schienenwege. So ſoll von 
Hongkong eine Bahn weſtlich über Kanton im 
Thal des Siktang entlang nach Jünnan mit 
einer Abzweigung nach Nanning gebaut werden. 
Die ſüdlichen Verzweigungen von Nanning und 
Jünnan, die man auf unſerer Karte findet, 
würden die Verbindung mit Franzöſiſch⸗Tonking 
bezw. mit Britiſch⸗Birma herſtellen, eine nord⸗ 
öſtliche Zweiglinſe fol von Jünnan nach 
Tſchungking am mittleren Pangtſekiang führen. 

Aus dieſer ſummariſchen, durch unſere 
Karte erläuterten Aufzählung erſieht man ſchon, 
wie vielverzweigt das in China geplante Bahn: 
netz iſt. Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß die Ausführunz dieſer Linien oder auch 
nur eines weſentlichen Theils derſelben eine 
ungeheure Umwälzung in den innerpolitiſchen 
und wirthſchaftlichen Verhältniſſen Chinas her⸗ 
beiführen wird, welche die bisher bedeutendſte 
Entwickelung eines Erdtheils, Nordamerikas, 
durch den Bahnbau weit hinter ſich laſſen wird, 
da es ſich hier um die Erſchließung ungeheurer 
und zwar bereits äußerſt dicht bevölkerter 
Landgebiete handelt. 


— —-— 


Militär- und Zivilbehörden. Den Theilnehmern 
an dem Feſtgottesdienſt zu Kaiſers Geburtstag 
iſt es aufgefallen, daß mitten in der Meſſe 
plötzlich der Perſonaladjutant des Korpe komman⸗ 
danten F. M. L. Succovati in der Kirche er⸗ 
ſchien, eiligen Schrittes ſich dem General näherte 
und ihm erregt eine Mittheilung machte. Man 


ſah dann, wie der General mit dem Statthalter 


ſprach, dann dieſer mit ſeinem Präſidialſektetär, 
dieſer mit dem Polizeidirektor, der Polizei⸗ 
direktor mit dem Regierungskommiſſar der Stadt 
Graz, der Regierungskommiſſar mit dem Chef 
der ſtädtiſchen Sicher heitsbehörde, und wie dann 
der Polizeidirektor und der Sicherheitschef haſtig 
die Kirche verließen. Der auffallende Vorgang 
wurde vielfach beſprochen. Tags darauf wurde 
endlich alles offenbar. Der Adjutant hatte eine 
an den Korpskommandanten gerichtete Warnung 
im Poſteinlaufe gefunden, welche die Mitiheilung 
enthielt, daß man das ganze Offizier korps an 
der anläßlich des kaiſerlichen Geburtafeſtes ſtatt⸗ 
findenden Garniſontafel mit Arſenik vergiften 
wollte. Den „Attentätern“ ſchien es ſiche nur 
darum zu handeln, ein wenig Gruſeln hervor⸗ 
zubringen, was ihnen allem Anſchein nach auch 
gelungen iſt. In den unterſuchten Speiſenj hat 
man nichts Verdächtiges gefunden, und bisfzur 
Stunde erfreuen ſich die Tafelgäſte des beften 
Wohlſeins. E 

Unterricht. Profeſſor: „Hoheit be⸗ 
liebten Floh mit einem Ve zu ſchreiben. Die 
Flöhe der gewöhnlichen Menſchen werden in⸗ 
deſſen mit F geſchrieben!“ 

In der Verlegenheit. Prinz pal: 
„Es hat geläutet. Wer iſt am Telephon! — 
Kommis: „Ihre Frau Gemahlin!“ — Prinzipal: 


ſich, wie aus Graz berichtet wird, ein uner- „Was will ſie?“ — Kommie: „Ich habe nur 


mittelt gebliebener Scherzbold mit den dortigen 


das Wort „Schafekopf“ verſtanden!“ 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 26. Auguſt. ; 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 


Weizen: inländ. hochbunt und weiß 750-864 Gr. 
150 —158 M., inländ. bunt 761—783 Gr. 143 bis 
150 M., inländiſch roth 756—821 Gr. 141 bis 
151 M., tranfito hochbunt und weiß 756 Gr. 
125 M., tranſito roth 774 Gr. 112 M. 


Roggen: inländiſch grobkörnig 679750 Gr. 118 
bis 124½½ M., tranfito grobkörnig 768 Gr. 90 M. 


Prinzipal: „Gehen Sie mal fort — ſie will 
mich wahrſcheinlich ſelbſt ſprechen!“ 

Entſetzlich. A: Bei Ihnen daheim ſoll 
ja groß Sittenſtrenge herrſchen?“ Kleinſtädter: 
„Ei freilich! Bei uns iſt einmal ein alter 
Oberleh er in allen Geſellſchaften unmöglich 
geworden, weil er in der Nachbarſtadt dabei 
geſehen wurde, wie er vor einer Venus ſtatue 
ſeine — Brille geputzt hat!“ 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


5 . 4 chren Augen, die nun glanzlos in's Weiße 
Der Einſiedler von der pa ſtarrten, taſtend griff fie um fi. „Hella — 
Novelle v. Hermann Hirſchfeld. ella,“ fragte die Matrone mit ſchmerzlicher 
Gackdrus derb.) Stimme, „iſt's denn plötzlich Nacht geworden? 


europäiſcher Zeit. 


Gerſte: tranſito große 674 Gr. 95 M., trauſito 
9 609621 Gr. 82—85 M., obne Gewicht 


80 M. 
Hafer: inländiſcher 122— 125 M. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 
ae = 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,50 M., Rogger⸗ 


Aſtronomiſche Daten für Honne und Mond 
für Thorn und Umgegend. 

Auf⸗ und Untergang für Sonne (O) und Mond (C), 

Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel⸗ 

V Vormittags, M = Mittags, 


5 er der Mutter mit innigem Druck 
erfaßte. 

„Alles weiß ich, Kind, Alles. Der ſchändliche 
Mann liebt Dich nicht mehr, Dein Leben an 


„Ich bitte, laſſen Sie mich ausreden, — die 
er für Liebe hielt, — ſagte ich; hätte er ſich 
mir vertraut, ich hätte ihn eines Beſſeren be⸗ 
lehrt; aber er zog es vor 15 ſchweigen, und 
als er nach jener verhängnisvollen Reiſe, die 
mir beinahe den teuren Verwandten geraubt 
hätte, in der Reſidenz anlangte, ahnte ich ſelber 
nicht, daß er eine Handlung vollzogen, die ihn 
zum Elendeſten, Beklagenswerteſten aller Sterb⸗ 
lichen machen ſollte!“ 

„Mein Herr!" ſchrie Hella auf, „womit habe 
ich dieſe Worte verdient? Worte, die mich um 
jo mehr entrüften dürfen, als fie jo entſchieden 
im Widerſpruch mit den Briefen ſtehen, die ich 
von Felix erhielt.“ 

„Seit zwei Monden kenne ich meines Vetters 
Geheimnis — und jene Briefe,“ fuhr Herbach 
mit grauſamer Ruhe fort, „die inniges Mitleid, 
keine Liebe ihm in die Hand gab — die aber 
Ihnen ſo lange als möglich den ſüßen Frieden 
des Herzens bewahren ſollten, — ich perſönlich 
diktierte ſie. Armes Kind, Felix von Walde⸗ 
now's Herz hat keine Worte mehr für Sie.“ 

Wider Erwarten bewahrte Hella, trotz dieſer 
entſetzlichen Eröffnungen, eine gewiſſe Selbſt⸗ 
beherrſchung. Allerdings erwiderte die Unglück⸗ 
liche keine Silbe; allerdings überzog eine 
Leich enbläſſe ihr Antlitz, deſſen Lippen feſt auf- 
einander gepreßt waren; aber ſie ſchritt unge⸗ 
brochen zur Wiege des Kindes und nahm vor⸗ 
ſichtig den Knaben auf ihren Arm; dann kehrte 
ſie zum Stuhle der Mutter zurück und ſtellte 
ſich dem Edelmann gegenüber, ihm feſt in's 
Auge blickend. „Erzählen Sie mir Alles,“ ſagte 
ſie jetzt mit leidenſchaftsloſer dumpfer Stimme; 
„Sie können denken, wie Ihr Bericht mich — 
intereſſiert.“ 

Nicht ohne einen Ausdruck der Bewunderung 
ruhten des Kammerdieners Augen auf den 
Zügen Hella's die ſich ihre völlige jungfräuliche 
Reine bewahrt hatten. 

Der Vetter Felix aber fuhr mit erheuchelter 
Trauer, nur dann und wann mit einem liſtigen, 
den Eindruck des Berichts auf die Damen erlauern⸗ 
den Blick aufſehend, fort: „Hella, der Liebe 
haben Sie die Seele meines Verwandten er⸗ 
ſchloſſen, Sie haben an ihren Pforten gepocht, 
daß ſie aufſprangen, aber nimmer zogen Sie 
hinein. — Hella, mein Vetter Felix iſt der un⸗ 
ſeligſte aller Menſchen; er liebt Sie nicht 
mehr; Ihr Name iſt ſeinem Ohr ein Schreckens⸗ 
klang, der Name ſeines Kindes ein Donner⸗ 
wort — und doch wird er den Schwur halten, 
den er Ihnen einſt gelobt. Ich ſoll Sie heim⸗ 
führen, an die Stätte ſeiner Ahnen, die zürnend 
ihre Häupter abwenden von dem Entarteten. 
O, Hella, Hella, haben Sie Erbarmen mit 
Felix's Jammer, — ja ehe ich die mir aufzu⸗ 
tragende Pflicht erfülle, will ich Sie in die 
Seelennacht des Unglücklichen blicken laſſen. 
Hella ich weiß, Sie werden mir folgen.“ — 


„Ja!“ — feſt und ehern klang die Stimme 
der jungen Frau; — „ja, denn ich bin 
Mutter!“ 


Des Edelmanns Augen funkelten unheimlich. 
„Hella,“ fuhr er fort, „Sie haben wohl bedacht, 
welches Los Sie erwartet, die Felix in einem 
Augenblick des Leichtſinnes an ſich kettete, 
welches Los Ihr Kind, das er haſſen muß, 
erwarten wird.“ 

„Felir von Waldenow iſt mein Herr und 
Gemahl; was er über mich und mein Kind 
beſchließt, wollen wir tragen in Demut und 
Geduld.“ 

„Brav! ſehr brav! O, mein Herz bricht, 
und doch muß ich reden. — Hella, nicht Sie 
zu hören kommen wir, ſondern Ihnen nur ein 
Geheimnis zu enthüllen. In Ihrer Hand liegt 
das Verderben des Mannes, den Sie noch 
immer lieben, aber vergeſſen Sie nicht, daß 
jeder Flecken, den Sie auf ſeinen Namen 
ſchleudern, auch jenes Weſen trägt, das ſich auf 
Ihren Armen wiegt. Zeigen Sie ſich ſtark, 
teure Couſine, eine Todſünde laſtet auf Walde⸗ 
now. Er verübte ſie, ehe ich von dem Bünd⸗ 
nis erfuhr, das der Unſelige auf dieſem Eiland 
zeſchloſſen. Felix iſt zum zweiten Mal ver⸗ 
nählt, ſeit er Ihnen Treue ſchwurl“ | 

Mit dumpfem Aufſchrei ſank Hella zu Boden; 
das Kind, das ihre Arme noch immer um⸗ 
chloſſen, begann laut zu weinen. 


„Hella, geliebtes Kind!“ rief Frau Martenſen] Beide Hände ſtreckte ihm die junge Frau 
ind ſprang vom Stuhle auf, der Tochter zur entgegen und rief erſchütternd: „Niels, Niels, 


ilfe zu eilen; aber mit einem jähen Ruf ber 
erzweiflung fiel ſie in ihren Sitz zurück. Mit 
haſtiger Bewegung riß fie den Schirm von 


je beſſer Tod ſoll ſein Vater für den Knaben 


wo biſt Du?“ 

Die junge Frau erhielt wieder Leben, ſie 
richtete ſich haſtig empor und blickte der Mutter 
angſtvoll in die Augen. „Mutter, hier bin ich 
ja; hier iſt ja Dein Enkel. Blicke uns doch 
an! Sieh, die Sonne ſcheint ja, und dort — 
dort ſtreicht eine Möwe an unſerm Fenſter 
vorbei nicht wahr, Du ſiehſt das Alles, 
ich beſchwöre Dich, ſage „Ja.“ 

Einn ſchmerzliches Lächeln umſpielten die 
Lippe der alten Frau, als ſie das Haupt 
neigte und, die Hände faltend, gefaßt verſetzte: 
„Ich werde Gottes Sonne nimmer wieder 
ſchauen, ehe ich eingehe in ſeine Herrlichkeit, 
nimmer die Möve, nimmer Dich und Dein 
Kind. Der Schlag, der Dich traf, traf uns 
Beide; ich bezahle ihn mit dem Augenlicht, — 
Hella, erſchrick nicht: ich bin blind!“ ein Wort von mir Dein Ohr erreicht, das Dich 

„Blind!“ jammerte Hella verzweifelnd. „Auch bereuen laſſen könnte, meine Bitte erfüllt zu 
das noch! — iſt das Maß des Unglücks noch haben,“ ſetzte er lebhaft hinzu, da er Hella's 
nicht voll genug?“ f Erregung ſah; „ich bedarf ja eines weiblichen 

Der Edelmann zog fein Taſchentuch und Weſens zur Ueberſicht meines Haushalts, ich 
machte den Verſuch, eine nicht vorhandene habe ja nur Gewinn, nicht Du; — aber ver- 
Thräne zu trocknen; dienſteifrig ahmte ihm gönne mir, daß ich Deinem Sohn ein treuer 
Herr Lechamps nach. Pfleger ſein und ihm das Eine lehren darf, 

Hella hatte ſich wieder ermannt; ſie legte was ich — mehr iſt's auch nicht — ſelber 
das Kind in die Wiege, dann trat fie mit weiß, nämlich ehrlich zu ſein und treu, — 
einer ſo ſtolzen Haltung vor den Edelmann gewiß Hella, er wird glücklicher ſein als wir.“ 
hin, daß ſich die unheimlichen Gäſte faſt wider Hella verbarg ihr Haupt in den Händen; 
Willen erheben mußten. dann aber trat ſie vor den Stuhl der Mutter 

„Herr Waldemar von Herbach,“ ſagte fielund ließ ſich vor ihr nieder. 
mit feſter, wie Erz tönender Stimme, „gehen! „Mutter,“ ſagte fie leiſe, „Mutter, entſcheide 
Sie hin und erzählen Sie Ihrem Vetter das Du, ich habe keine Wünſche mehr, keine 
Weh und das Elend, deſſen Zeuge Sie an Meinung.“ 
dieſer Stätte waren. Mögen Sie es ihm ſagen, „Und ich entſcheide,“ erwiderte Frau Mar⸗ 
— ich liebe ihn noch, den Räuber meines tenſen feierlich, „nicht zum zweiten Male ſoll 
Glückes, — liebe ihn als Gatten, den Vater Dein guter Engel Dir hilfreich nahen und, 
meines Kindes, und ewig werde ich ihm die zurückgewieſen, von uns ſcheiden. Ja, Niels 
Treue halten, die ich ihm gelobt und die er] Gardberg, in unſerem tiefen Elend nehmen wir 
frevelnd gebrochen. Möge er glücklich werden] Deinen Beiſtand an. Segen über Dich 
an der Seite eines Weibes, die betrogen ward Segen!“ 
wie ich ſelber. So lange Gott meiner teuren „O, Dank, tauſend Dank!“ rief Niels beinahe 
Mutter das Leben läßt, werde ich auf der freudig, während Edelmann und Kammerdiener 
Hallig bleiben — und dann will ich fort mit einen Blick des Triumphes wechſelten. 
meinem Kinde — in die Fremde, je weiter, 


ſeiner Seite würde doch ein elendes geweſen 
ſein, auch ohne ſeinen doppelten Verrat. Nim⸗ 
mer ſollſt Du ihn wiederſehen; daß er das 
Lächeln ſeines Sohnes entbehrt, ſei ſeine Strafe. 
Höre mich an,“ fuhr er nach einer kleinen 
Pauſe fort, „und auch Ihr, Mutter Martenſen, 
hört mich. Um der Heimat Ade zu ſagen, wohl 
ein ewiges Ade, kam ich noch einmal hierher. 
Ein kinderloſer Verwandter im Innern des 
ſüdlichen Amerika ſetzte mich zu ſeinem Erben 
ein. Dorthin begebe ich mich morgen in der 
Frühe. Das Schiff dort vor Anker, nach New⸗ 
York beſtimmt, ſteht unter meinem Befehl, ein 
Anderer wird es heimführen, ich eile von 
New⸗Nork dem Ort meiner neuen Beſtimmung 
zu. Dorthin ſollt Ihr mit mir, Du, die Mutter 
und Dein Kind. Fürchte nicht, daß jemals 


ſein, nur ſo vermag ich 
für den Namen deſſen, 
ſein gab.“ 

„Verzeihen Sie,“ nahm nun Herr Lechamps 
das Wort, „wenn ich einzuſchreiten mich unter⸗ 
fange; wäre es nicht geratener für beide Teile, 
wenn die junge Dame und ihr Kind ſchon 
jetzt die Inſel verließen? Ihre Ehe mit dem 
Baron Felix iſt hier bekannt, Ihr weiterer 
Aufenthalt auf der Hallig könnte befremden. 
Nachforſchungen würden von Ihren Freunden 
angeſtellt. Gerüchte verbreiten ſich leicht, die 
Kunde eines Skandals durchfliegt im Nu eine 
Welt; ſollte fie nicht den Weg von der Nord: Lechamps folgte feinem Beiſpiel. 
fee bis zur Reſidenz finden können? Wenn mir ein verſtändiger Plan,“ 


ihn beten zu lehren 
der ihm das Da⸗ 
und Todſünde auf Todſünde häufen; fein 
rat geſtattet mir, in Hella's Nähe zu weilen, 
Glück zu teilen. 
wir alſo die Hallig. Die beiden Herren wollen 


Hamburg beſtimmtes Schiff, das hier paſſiert, 


nach Euch.“ 


| 


„So bereitet Euch zur Abreiſe vor. Nimmer] ihn tot oder verſchollen, doch — er darf uns 
betreten wir Europa wieder!“ fuhr der See⸗] nicht ſehen, nichts von unſerer Anweſenheit ex: 
mann in der Ueberreizung feines Gefühls fort.] fahren, wenigſtens nicht eher, als bis die Weiber 
„Mag jener Elende Weib und Kind 725 55 glücklich entfernt ſind. Er hat das Zeug dazu, 

er⸗unſere Pläne zu durchſchauen. Ueberdies möchte 


eine Luft mit ihr zu atmen, ihr Leid und ihr] Seenen nicht. 
Mit Tagesgrauen verlaffen | Geſellſchafter, 


N Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
iſt ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 
mmer 0 geſetzt worden. 


im Süden Aufgang Unterg. lass Unterg. 
Uhr Min.] Uhr Min.] Uhr Min. uhr Min. Uhr Min 
29.11 46 4 52 6 40 5 34 NI 1 42 
30.11 4% 4 5 8 37 5 33% 312, 
31.11 46 4 55 6 35 6 10 %„ů 4 415, 
An den mit bezeichneten Tagen geht T Untergang 
dem Aufgang voraus. 
Ferner tritt ein für den Mond: 
am 29. Auguſt 2 Uhr — Min Morg Erdnähe. 
Nachm. Vollmond. 


. “ * 11 ” 


Dort verweilende Fremde waren auf die Gaſt⸗ 
lichkeit der Bewohner angewieſen; im Hauſe 
des Predigers, der einſt dem Vetter ein Unter⸗ 
kommen gewährte, hatten auch Herr von Her:, 
bach und Lechamps ein ſolches gefunden, und 
ſie ſchritten demſelben zu, nachdem ſie ſich von 
Niels getrennt hatten. 

„Ich möchte jubeln!“ wandte ſich der Edel- 
mann unterwegs an ſeinen Begleiter, „möchte 
es den verſchwiegenen Wellen zuſchreien: mein 
das Majorat von Waldenow, mein all' das 
Glück, das Reichtum der dürſtenden Seele dar⸗ 
zubieten vermag. Felix's Geſundheit iſt zer⸗ 
rüttet, die Kunde, die ich ihm bringe, wird ihn 
vollends niederſchmettern; ich werde mit ihm 
reiſen, bald hier, bald dorthin, ſeine Spur muß 
verſchwinden; denn über Nacht könnte dem 
Niels, dem plumpen Seeteufel, doch einmal ein 
vernünftiger Gedanke kommen. Es bleibt uns 
nur noch eins über, das vermaledeite Blatt 
aus dem Kirchenbuch zu entfernen, das die 
Vermählung Felix's bezeugt; den früher aus⸗ 
geſtellten Trauſchein händigte Waldenow mir 
ein, ihn bei anderen Dokumenten zu verwahren.“ 

„Für das Verſchwinden des Wiſches aus 
dem Kirchenbuch laſſen Sie mich ſorgen, gnä⸗ 
diger Herr,“ erwiderte der Kammerdiener; „nicht 
umſonſt ſteht die Kirche auch zur nächtlichen“ 
Stunde offen. Dieſes ſcheint man hier nicht 
zu fürchten, zudem dürfte es eine dunkle, 
ſtürmiſche Nacht werden; ſehen Sie nur wie 
eigentümlich ſich der Himmel bezieht. Ich 
fürchte, wir erleben hier einen Sturm.“ 

Der Edelmann blickte zum Horizont empor. 
In Südweſten ſtand noch die Sonne, aber alle 
ihre Strahlen ſchienen ſich nach oben zu werfen, 
ein dunkles Gewölk war unter ihr hervorge⸗ 
treten, deſſen Rand in gelbgrauen Farben 
ſpielte, — ganz in der Ferne aber zeigten ſich 
ſchwere, ſchwarze Wolkenmaſſen, die langſam 
vorrückten, Zoll um Zoll, und das Meer unter 
ihnen bäumte ſich ungeberdig auf, wie in Er⸗ 
wartung des Kommenden; hin und wieder 
rauſchte auch 
Wellen. Plötzlich blieb Herbach ſtehen und 
deutete in die Ferne. „Sieh doch, Lechamps — 
bei Gott, — er iſt es — Leo Barfeld! — der 
Freund Hermann Leiſenberg's. Wir glaubten 


ich ihm nicht gern begegnen; ich liebe aufregende 
Alſo hier, hier der gefeierte 
der Liebling der Damen, hier 


unter Robben und Seehunden; ich weiß nicht 


bis übermorgen hier verweilen, wo ein nach ſoll ich dies Ende komiſch oder tragiſch finden?“ 


Lachend betrat er das Pfarrhaus, in dem 


ſie mitnimmt. Mögen die Halligleute denken, ihnen angewieſenen Zimmer ſetzten Herr und 
er, den ich nicht nennen will, hab' verlangt] Diener ihre Unterhaltung fort. — — 


Nacht war es geworden; mit lindem Flügel“ 


Der Vetter des Barons erhob ſich wieder. ſchlag hatte ſich der Schlaf zur Erde gefenti 
„Das ſcheint und ſtreute ſeine Gabe aus über Hütte und 
ſagte Erſterer, Palaſt; auch über die Hallig war er gegangen, 


wirklich noch ein Fünkchen der Liebe für meinen [„und es bleibt uns ſomit nichts übrig, als] mit milder Hand Vergeſſen den gramerfüllten 


unglücklichen, jungen Herrn in Ihrer Seele Abſchied zu nehmen von Ihnen, teuere Couſine, 
ſchlummert — bleiben Sie nicht hier. Dieſe — ja, fo nenne ich Sie. Meine Aufgabe iſt 
Anweiſung, die ich Ihnen im Namen Felix erfüllt, nachdem ich Ihnen dies Papier über⸗ 
von Waldenow's zu überreichen die Ehre habe, reiche, das Ihre Zukunft —“ 

wird Ihnen und dem Kinde an einem fried⸗] Mit heftiger Bewegung zerriß Hella das ihr 


Seelen der Leidenden bietend; ſelbſt die blinde 
Mutter ſchlief und eg Hella auf dem Lager 
neben der Wiege ihres Kindes. 

Nur draußen in der Werkſtatt der Elemente 
ſchlief Nichts, das Meer nicht, das höher und 


lichen Orte der neuen Welt ein ftilles, bejchei- überreichte Dokument in zwei Hälften, die ſie höher ſchwoll, und der Wind nicht, der ſtärker 


denes Daſein ſichern.“ 

Mit einer Handbewegung wies Hella das 
Papier zurück, welches Lechamps ihr entgegen⸗ der Freunde ein Aſyl,“ ſagte ſie, 
hielt. „Und meine Mutter, was ſoll aus ihr Hände ſollten eher Schwielen bedecken, eher er⸗ 


achtlos zu Boden ſinken ließ. 


und ſtärker blies, daß das leicht gebaute Haus: 


„Und böte mir nicht das Haus des treueſtenſchen der Witwe Martenſen vor ſeinem Angriff 
„dieſe erbebte. 


Es war kaum 11 Uhr des Abends, und erſt 


werden?“ fragte fie faſt ironiſch; „wollen Sie lahmen in herber Arbeit, meinem Kinde und um die zweite Morgenſtunde dürfte die Flu 


wle hier bleiben und der Blinden Stütze meiner Mutter 
ſein?“ 

„Deine Mutter geht mit Dir!“ 
Martenſen mit faſt jugendlicher Lebendigkeit; 
„ja fort von dieſem Ort, der zur Hölle ward 
für uns Beide! O, Niels Gardberg, wahr 
ſprachſt Du, als Du mein bethörtes Kind vor ihn tritt — nun gönnen Sie uns, allein zu 
warnteſt vor des Fremden Lockung: Hella, Du ſſein in unſerem Elend — Kraft zu ſammeln, 
gehſt in Dein Verderben!“ um alles Weh zu tragen, das dieſe Stunde 

Und zufällig wie damals, als er in eiferſüch⸗ über uns gebracht.“ 
tiger Regung dem Baron Felix in das aus 
der Geliebten folgte, erſchien auch in dieſem ſich zum Aufbruch bereit. 

Augenblick die kräftige Geſtalt des Seemanns „Und ſoll auch ich gehen?“ fragte Niels 
auf der Schwelle des Zimmers. Ernſt und traurig. „Darf ich nicht zu Euch reden von 
Trauer lagerten ſich auf ſeinem gutmütigen kommenden, vielleicht beſſeren Tagen?“ 

Antlitz. f „Auch Du, treuer Freund,“ erwiderte Hella, 

„Hella,“ ſagte er, ſo weich es ihm möglich, 
„gute Hella, gute Mutter Martenſen.“ — 


rief Frau | bietet. 


Niels, wenn Alles 
uns harren.“ 
Niels ſeufzte 
meine Mutter iſt blind!“ 

Sie war faſt auf die Knie vor dem See⸗ 


und empfangenen Gruß entfernten. — — 
mann geſunken, der ſie ſanft aufhob und 


a zu gewinnen, ehe ich einen|fich wiedernahen; aber heute Abend fchor 
Heller des Blutgeldes nähme, das Verrat mir wälzten ſich Ströme Waſſers vom Meere her 
Und nun, da der Herr Baron von ſin breiten vollen Wogen, ſchäumend und rau 
Waldenow ruhig leben kann an der Seite der ſchend; ſie rollten dahin über die Hallig, fie 
ebenbürdigen Gattin in den Hallen der Ahnen, ſtiegen höher und hier jedes Haus in ihrer 
wenn nicht der bleiche Schatten der Verratenen | Gürtel einſchließend, und wehe der Werfte, 


deren Zuſtand nicht ſtark genug war, ihnen 
Trotz zu bieten. 


Hella erwachte zuerſt vom Pochen und 


Stürmen an den Mauern. Erſchreckt fuhr fie 


Herr von Herbach und Lechamps machten empor und eilte ans Fenſter. Durch zerriſſenes 


Gewölk warf ein fahles Mondlicht ſeine Strah⸗ 
len auf die Hallig. So weit der jungen Frau 
Auge reichte, ſtaute ſich Waſſer, nichts als 
Waſſer, das ſchon beinahe bis zu den kleinen 
Scheiben geſtiegen war, hinter denen fie ſtand. 


den Seemann die Hand reichend; „bis morgen, Schon trieb hier und dort ein leichter Gegen⸗ 
bereit, Du ſollſt nicht auf ſtand, wahrſcheinlich von der 


eftigkeit des 
Waſſers aus Wohnungen entführt, auf der 


„Sei es denn,“ ſagte er, den] Oberfläche, und im nächſten Augenblick rann 
Herren folgend, die ſich mit ſtumm gegebenem ſes auch in ihr Stübchen. Das Element drängte 
ſich mit dräuender Gewalt ein. Es quirlte und 

Ein Wirtshaus gab es nicht auf der Hallig. ſchäumte höher auf. 


ein ſtärkerer Luftſtrom über die 


| 


| 


(Fortſ. folgt) 7 
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Bekanntmachung. 
Nachſtehende Polizeiverordnungen: \ j ! 
5 „Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 und des § 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Jult 1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes hierſeldſt für 
den Polizeidezirk der Stadt Thorn unter Abänderung bezw. Ergänzung der Polizeiver⸗ 
ordnung vom 15. März 1889 folgendes verordnet: 

g 1. Wer einen Hund in ein öffentliches Lokal (Gaſthaus, Schank⸗ 
lokal) mitbringt, wird mit einer Geldſtrafe von 1-9 Mork oder im 
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft. 

§ 2. Eine gleiche Strafe trifft den Lokalinhaber (Gaſtwirth, Schankwirth), welcher 
Hunde in ſeinem Lokal duldet. in. a 

3. Das Mitbringen von Hunden auf die hieſigen Marktplätze während der 

Dauer der Wochenmärkte iſt verboten. Ausgenommen. find diejenigen Hunde, welche 
zum Ziehen der Handwagen benutzt werden; doch dürfen dieſelben auf den Marktplätzen 
nicht frei umherlaufen. 

$ 4. Uebertretungen gegen die Beſtimmungen des vorſtehenden § werden mit 
einer Geldbuße von 1—9 Mk. oder im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft. 

Thorn, den 6. April 1892. - 


Die Polizeiverwaltung. 


Nachſtehende Polizei⸗Verordnung 

„„Auf Grund der SS 5 und 6 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizei - Verwaltung vom 
11. März 1850 und des § 79 des Ge⸗ 
ſetzes über die Organiſation der allge- 
meinen Landes⸗Verwaltung wird hierdurch 
nach Berathung mit dem Gemeindevor⸗ 
ſtande hierſelbſt für den Polizei ⸗ Bezirk 
der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 

1 


Fuhrwerke und Reiter dürfen die 
il Feſtungsthore und Brücken nur im Schritt 
paſſiren und hierbei da, wo zwei 
Durchfahrten vorhanden jind, nur 
die ihnen zur rechten Hand liegende 
Durchfahrt benutzen. 


| ier-Srosshandlung 


NE u 5 von . * 
M. Kopezynski, 
N Thorn, Rathhausgewölbe. 
Siphon Bier - Verſandt 
a 5 Liter Inhalt in feinſter Qualität. 
Münchener Hackerbräu . r 8 
Königsberger Ponarth, hell. : » R 
5 3 dunkel } 4 
Thorner Lagerbier 3 a * 4 is 


Alle Bierſorten auch in Flaſchen und Gebinden 
zu billigften Preiſen. 


Wichtig für Hausfrauen! 4 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
1 
F 


} 
5 
F 
{ 


Das unbefugte Fahren und Reiten 
auf den öffentlichen Promenaden⸗ und 
Fußwegen des Polizei » Bezirks Thorn iſt 

verboten. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei⸗ 
verwaltung und des § 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 erhält hiermit die Polizeiverordnung vom 6. April 1892 mit Zuſtimmung 
des Gemeindevorſlandes hierſelbſt folgenden Zuſatz⸗Paragraphen: 

2a. Mit Genehmigung des Lokalinhabers (Gaſtwirthes, Schankwirthes) dürfen 
Hunde in Gartenlokale mitgebracht werden, wenn fie an der Leine geführt oder 
feſtgelegt (angebunden) werden. 

Thorn, den 26. Mai 1894. 


Die Polizeiverwaltung. 


ſowie $ 8 des Regulativs vom 13/14. Januar 1892. 

Jeder Befiger eines ſteuerpflichtigen Hundes erhält gegen Eutrichtung der 
Steuer eine Marke von Blech, auf der die laufende Nummer des Steuerregiſters 
und die Jahreszahl vermerkt iſt. Dieſe Marke muß jeder Hund, für den ſie gegeden 
iſt, beſtändig am Halſe tragen. Geht eine ſolche Marke verloren, ſo muß ein Doppel 


8 3. 
Zuwiderhandlungen gegen die Polizei⸗ 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft. 
Thorn, den 29. Jebruar 1884. 
ie Polizei Verwaltung.“ 


bringen wir hierdurch mit dem Bemerken 
zur allgemeinen Kenntniß, daß die vor⸗ 
ſtehende Polizei⸗Vorordnung auch für den 
Verkehr mit Kin der wagen 
Geltung hat. 

Die Königliche Kommandantur hat das 
Fahren von Kinderwagen ſo bald 
ſich Kinder darin befinden, 
für die Bürgerfteige pp. der Feſtungs 
thore mit der Beſchränkung erlaubt, 
daß dieſelben ſtets rechts zu fahren haben. 

Auch dieſſeits wird das Fahren von 
Kinderwagen — in denen ſich Kinder be- 
finden auf den Promenadenwegen, 
Bürgerſteigen und Trottoirs der Stadt und 
Vorſtädte mit der Bedingung geſtattet, daß 
die Kinderwagen nicht nebeneinander 
fahren dürfen und ſtets rechts ausweichen 
müſſen, um Beläſtigungen der Fußgänger 
möglichſt zu vermeiden. 

Die Brodherrſchaften werden er⸗ 
ſucht, dis Dienſtperſonal nach Vor 
ſtehen den zu belehren. 

Thorn, den 20. Auguſt 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Waſſerleitung. 


In der Zeit vom 25. Auguſt bis 
ea. 15. September d. Is. wird das 
eiſerne Reſervoir des Hochbehälters 
auf dem ſtädtiſchen Waſſerwerk gereinigt 
und geſtrichen werden. \ 

Während dieſer Zeit wird Hochdruck⸗ 
Waſſer nur an folgenden Tagesſtunden ab⸗ 


gegeben: 
6-8 Uhr Morgens 
12-1 „ Mittags 


6-7 „ Abends. 
Während der übrigen Zeit wird die Stadt 
nur mit Nieder druckwaſſer, welches aus den 
Brunnen direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 


Saccharin 


550 mal so süss wie bester Raffinadezucker. 


Gesündestes und billigstes Versüssungsmittel für Küche und Haus. 
ee . 


Ausgezeichnet 
zum Versüssen von Kompott, Dunstobst, Obstmus, Fruchtsäften und 
allen anderen süssen Speisen und Getränken, 


Leichte Anwendung mittels Tropfflaschen. 


; Sonderpackungen für kleine und grosse Tropfflaschen: 
a) Röhrchen von 2½ gr 


Preis nur 30 Pf. statt 50 Pfennige, 
b) Gläser von 22!/, gr 10 Ko. best. Raffinadezuckers, 
u A. 5.— 


daher Grosse Preis-Ersparniss! 


WE” Muster, Gebrauchsanweisungen, Kochrezepte u. 8. W. erhältli 
in den meisten Drogenhandlungen, Apotheken u. Kolonalwarenhandlungen 


derſelben erbeten und wird daſſelbe gegen Entrichtung von 20 Pf. gegeben werden.“ 
werden hiermit in Erinnerung gebracht. 
horn, den 16. Auguſt 1898. 


Die Polizeiverwaltung. 


1 Ko. best. Raffi nad ezuckers, 


Generalvertreter für Ost- und Westpreussen: 
Heygster & Eschle, Königsberg / Pr. 


See 


| 
Sünzlicper Ausverkauf! 
Damen- u. Mädkhen-Gonfektion, 
Herren- und Knaben Garderoben 


werden wegen Uebergabe des Ladens 8 
preiſen ausperfauft, u nur noch kurze Zeit zu Spott 
= 
J. Jacobsohn jr., 


ans 


mit Namendruck (für 3 Pf. versendbar), 


A 100 Stück (incl. Couverts) von Mark 2,25 


1 50 dto 150 
verſorgt werben. — Dafjelbe fteigt jedoch “N Be a wur „ 
in den in mittlerer Höhe liegenden Stadt⸗ Fl 25 „ dto. „ e 25. Seglerſtraße 25. 
theilen bis in die zweiten Stockwerke der 1 dto. ei 130 


Häufer. 

Bei Feuersgefahr können die in Bereit⸗ 
ſchaft gehaltenen Maſchinenpumpen ſofort 
Hochdruck geben. 

Thorn, den 23. Auguſt 1898. 
Der Magiſtrat. 


Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 2 Stuben und Küche, auch 
möblirt, von ſoſort oder 1. Oktob. zu verm. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 20. II. 
Altſtädtiſcher Markt 20, 
1. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗ 
baren Zimmern zu vermiethen 
Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 


liefert in bester Ausführung und bittet 
Bestellung die 


Louis Kuhne 


Internationales Etablissement 
für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. 
Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. 


Rath und Auskunft in allen Krankheits- 
— — u — eG—Dm 
fällen, auch brieflichen, so gut als möglich. 


Diagnose nach dem Gesichtsausdruck. 


Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. 
Gute Heilerfolge. | 


Bıch 


— — == 


Fickerei 


— En 


titan 


mer Ostdetsch 2 


. — 


um 


Grosse Gewinn- Chancen =e 


bieten sich Jedermann, wenn er sich in die Vereinigung zur Erwerbung von 


Die von dem Medizinalrath Herrn 


Dr. Wodtke bewohnte 12 Wertkpapieren als Mitglied aufnehmen lässt. 100 Mitglieder bilden eine] g a Nee Per Louis Kuhne, Leipzig, Fiossplatz 24 sind erschienen 
11 Et Gesellschaft; in den nächsten 12 Gewinnziehungen kommen nachstehende? SR en vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nahnahme sowie 
u a g e e rg ar 3 zur Ausloosung: 8 > ggg 2 r a: un 
in meinem Haufe Breiteſtraße 18 ste Gewinn- Ziehung schon 1. September 1898. IZ 5 N eil wissenschaft. deutsche Auflage 
iſt vom 1. Oktober zn vermiethen. 1 Hauptgewinn a 300,000 Mk. er 3 0,000 Mk. ä e Seiten 8°, 1898, Preis M. 4.— geb. M. 5.—. Erschienen 
A. Glückmann Kaliski. 2 ı Hauptgewinn à 165,000 Mk. - 165,000 Mk. |? 25 an wen ich ede oder krank ? 14. Auflage. Preis 
2 5 .— 50. Erschien in rachen. 
n 8 1 . r el el e Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 
. DS 0 ä . 5 und Erzieher. Preis M. —.50. 
3 Wilhelmſtadt. 5 1 à 45 000 M. - 45000 M. 1 à 10 200 M. - 10 200 M. U yo 5 Cholera, Brechdurchfall und deren Heilung Preis 
n unſern Rohntauſern auf der Wilhelm⸗ 5 2 à 30 000 M - 60 000 M. 1 & 9600 M. - 9600 M. — F i . 2 
ſtadt find er Wen 8 1 & 18000 M - 18000 M. 2 & 9000 M. - 18000 M. 2 89 523 meine neue Untersuchungsart. 
zum 1. Oktober zu vermiethen. * 1 4 15 000 M. - 15000 M 1 & 4800 M. 4800 M. ZB Louis Kuhne. Kurberichte aus der Praxis nebst Prospekt. 25. Auflg. 
Imer & Kaun. 1 à 13 700 M. - 13 700 M. 1 à 3600 M. - 3600 M. 3 Unentgeltlich. 
u. 8s. w. u. 8. w. 2 
* ; Jedes Loos-Papier muss innerhalb 1 Jahres entweder mit ei Haupt- [9 
1 2 p N - Were fa Herrſchaftliche Wohnun 
0 Htag e treffer, Nebentreffer oder mit dem kleinsten Treffer bestimmt gezogen 2 f h 8 Breitestrasse 29, 


7 gr. Zimmer, nebſt allem Zubehör, event. 
Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Eine freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 320 
Mark incl. allem. 

J. Biesenthal. Heiligegeiſtſtr. 12. 
Möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 
Zu erfr bei E. Wittwer. Heiligegeiſtſtr. Nr 9 


: F Möbeltransport. N 


* 


J. Nec, & 


Brückenſtraße 5. 2 


Spedition 


Prompte Abholung 1 
von 
Eil⸗ u. Frachtgütern. 


n Sprechstunden von 10—5 Ub 


Die Wohnung in 3. Etage, deftehend aus 
6 Zimmern, großem Entree, Wafferleitung, 
allem Zubehör, Waſchküche, wie 2 Zimmer 
2. Etage nach vorn vom 1. Oktoder zu 
verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Kleine Wohnung, 
2 Stuben, Küche Zubeh. 3 Tr. vorn per 
1, 10. zu verm. Preis 270 Mk. Breiteſtr 21. 


werden, die 12 kleinsten Treffer betragen zusammen 975 Mk. Monatlicher 
Vereins- und Ziehungs- Beitrag pro Mitglied nur 4.50 Mk., für Porto sind 
10 Pf. extra beizufügen. Bestellungen sind umgehend spätestens bis 27. August 
bei uns einzureichen. 


Deutsche Hypotheken & Wechsel - Bank - Gesellschaft 


erlin W., Winterfeldstr. 34. 
Wir offeriren Bankgelder zur Beleihung an Gemeindeverbände. Grund-]? 
stücke beleiben wir bis zu ½ des Taxwerthes, industrielle Etablissements 
und Bauterrains bis zur Hälfte des Werthes auf zehn Jahre und länger fest, 
eventl. auch unkündbar, Wir übernehmen den An- und Verkauf von Grund- 
stücken und Gütern, desgleichen von Verpachtungen im ganzen Deutschen 
Reiche und Oesterreich. Auch übernehmen wir den Verkauf von Geschäften 
bei denkbar schneller und reeller Ausführung. Vorschüsse sind nicht zu 
leisten. Diskontirung von Geschäfts- und landwirthschaftlichen Wechseln, 
Gewährung von Offiziers- und Beamten-Darlehnen, Lombardirung von Werth- 
apieren, An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Inkassos jeder Art. 
edermann, der seine Kapitalien in guten Hypotheken oder sicheren 
Wechseln anlegen will, sollte sich vertrauensvoll an uns wenden Jede Aus- 
kunft wird bereitwilligst ertheilt. Für unsere Hypotheken- und Versicherungs- 
Abtheilung werden inaktive Offiziere, Beamte, Lehrer und angesehene Ge- 
schäftsleute bei hoher Provision als Vertreter aller Orten des Deutschen 
Reiches sofort zu engagiren gesuc 


Deutsche Hypotheken- und Wechsel-Bank-Eesllschfl e e 


Die Hälfte der 2. Etage mit 
Balkon, Breiteſtraße 34 iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen 


Louis Wollenberg. 


Freundliche Wohnung, 
2 Zim., Küche cz allem Zudeb. Ausſicht nach 
der Weichſel v. 1. Okt. z. verm. Bäckerſtr. 3. 


Wohnung 
4 Zimmer, 2 Etage, 450 Mk., vom 1. Ok. 
tober veruiethet Bernhard Leiser. 
Breiteſtraße 5, 2. Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1 Ottoder zu vermieten. ©. Scharf. 


An Sonn- u. (kath.) 


Ede Baderſtraße, 
ift die 3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche ze. zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Näheres bei Philipp Elkan Nachf. 


von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu en. 3 


2 mittl. Famiſien wohnungen 
zu verm. bei A Borchardt,. Schillerftr. 14 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 
Hohmann, Mocker, Bergſttaße. 
Die I. Etage Bäckerſtraße 47 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 8. Jacobi. 
Ein elegant möbl. Zimmer 
mit Kabinet (auf Wunſch mit Penſion) zu 
vermiethen Brückenſtraße 4. 


2 freundl. Vorder zimmẽ per 
vom 1. Sept. zu verm. Kloſterſtra 20,2 


one. 

Beginn des Winterſemeſters am 
20. Oktober. Programm pp. koſten 
los durch den Direktor. 


Für Zahnleidende. 
Clara Kühnast, 


. SL 
Elisabethstrasse 7. 


| Künigl. Preuss. Bangeerkschnl 


Gründlichen 


Unterric ht 
ın 1 
Clavier-, 
Gesang- 
Theorie, 
% F. Char, Ss: 
Musikdir. K 
7 2 RS *. 
BR N oo 


Heinrich Gerdom, 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 2. 
Photograph 
des deutſchen Offizier und Beamten⸗Vereins. 
Mehrfach prämiirt. 

Atelier für Vortraitmalerei. 


Ausführung ſowohl nach der Natur, 
als auch nach jedem Bilde. 


Thotographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 


Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Berliner 
Waſch⸗ u. Plätt-Anftalt. 


Beſtellungen per Poſt. 
J. Globig, Klein Mocker. 
ianinos, kreüzs., v. 380 M. an 


Franco, 4 wöch. Probesend. 
Fahr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Wer Lust hat 


fi) zu verheirathen, findet 

MM ftets großes Lager in 585 

— und 333 geſtempelten maſſiv 

goldenen Trauringen Paar von 1250 Mk, 

goldplattirt von 4 Mk. an. 

Louis Joseph, 

Uhren, Goldwaaren, Brillen, 
Seglerſtraße. 


usverkauf. 
(Große Steintöpfe, Schüſſeln, 
Glaskaraffen, Einmachgläſer), 
Vorzeſtan, Gartenſeidel, 

3 Nepoſitorien, Gas lampen, 
Schreibtiſch, Geige, Straßenkaterne, 
Brechſtangen u ſ. w. — Billig. 
Coppernikusſtr. 41 Wegener. 
Standard⸗Fahrräder 5 


find die billigſten u. beſten. 


Gründung 1878. 


Leinenhaus 


— . ——— 


Nez Zuſchneiderei BR 
Näherei im Hauſe. 


jedermann zur gefl. 


Der allgemeine Zuſpruch, 


Stoffe, Inthaten ꝛc. werden zur 
Verarbeitung 
bereitwilligſt eutgengenommen. 


EN R 


geſtattet es der Firma nicht, 


Coulante Bedienung! Umtausch 


Niederlage 


ber 


M. Chlebowski, Shorn. 


Sperinl- Magazin 1. Ranges für Viſche⸗ Ausstattungen jeder Art 
vom einfachſten bis eleganteſten Genre. 


Auf Bestellung gefertigte 


gebunden und mit Namens⸗ 
zügen verſehen, find in meinen Lokalitäten 
ſtets vorzufinden und werden auf Wunſch 


deffen ſich die Firma erfreut und für den wohl 
am beſten die zahlreichen Beſtellungen von 


Garantie, daß es die Firma verſteht 
gediegene 


geschmackvolle Wäsche 


zu mäßigen Preiſen 
zu liefern. 


Die kurze vorgeſchriebene Ablieferungsfriſt 


jede einzelne Ausſtattung in dem Schaufenſter auszulegen. 


Vroben, Cataloge ſowie Koſtenanſchläge franko. 


Malton-Weine 
Portwein, Sherry und Tokayer 
½ Fl. 2, ½ͤ Fl. 1 Mt. 
Oswald Gehrke, 


Thorn, Kulmerſtraße. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superleur “ Str. Fl. 
1 Mk. 2,50. Niederlage für Thorn und 


Gründung 1878. 


ung 


gewaſchen, 


Ilalieniſche 
Tafeltrauben 


a 60 Pfg. p. Pfd. 
empfiehlt 


11 Corſ⸗ elts 11 


in den neneften Fagond 
b zu den r m 


$. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


a RE EEE — 
gut gehend. Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Gaſtwirthſchaft, 
ſowie die J. Etage von 6 Zim. u. Zube 

ift vom 1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 
Edenſo das Grundſtück zu verkaufen. 
Aukunft erth. T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3. 


Spurlos verſchwunden 


ſind alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
El ausichläge, wie Flechten, Finnen, Mit⸗ 

eſſer, Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch 
den täglichen Gebrauch von: 


Bergmanın Carboltheerschweiel-geife 
von Bergmann & Co. 
in Nadebeul- Dresden 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
a Stück 50 Pfg. bei: Adolf Leet und 
Anders & Co. 


f Pianoforte 


Beſichtigung vorgelegt 


ſprechen, bietet die beſte 


und 


gern gestattet. 


orseis 


Weitgependite oT = + + neueſter 

ee 8 Zap sc mul ald lo en-Br auetei 3-6 abe 

eee Ar 9 ſowie Fabrik L. Herrmann & Co., 

— nich vertreten, liefere dirett. 16 Geradehalter. Berlin, Neue Promenade 5, 
5 * Allen kein ! Nähr- und | "opfehlt ibre Pianinos in 8 
E 1 Thorn, Altstädtischer Markt 12 iin Umftands: | kein Senmmung: Versand frei, mehr 
8 2 empfiehlt ihre 75 — 7 . che 1 Bier 9 und Flaſchen. 1 0 e wöchentliche Probe, gegen bar oder 
=. 2 50 Flaſchen he 0 mk. unkel 5, mk. 10 Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
SE 8 2 2 f 2 2,10 1 y BO 6 n zahlung. Preisverzeichniss franco. = 
= Wanderer ahrräder 8 12 1 1,00 7 1 1.20 8 Pr Büstenhalter, u beziehen durch jede Buchhandlung “ 
am 24 frei ins Haus. > N ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
Adler ahrräder — — — — — — — Corsetschoner erschionene „schrift des Med, - Rath 
2 Pr 2 1 r. er über das 

-30pel ahrräderg HLA A. A. A. A. A. A. A. A A. A. A. A. A. A x empfehlen Arie 
„Bismarck 9 ahrräderz 4 1 9 Lewin & Littauer, 7 u a 
E Dürkopp ahrräder: Altstädt. Markt 25. e@uat - ee > 
Z&Falke ahrräder,, — . ̃ .. 
2 8 Vertreter: 4 6 4 + Fort mit den Hosenträgern! Eduard Bendt, Braunschweig. 
2 7 — F 2 2 0. N 7 
Walter Brust 2 Maunfactur-nartu G ces. I 1 L. F f 
3 = m [ er, bequem, stets 
r J. Biesenthal, el 1 C. L. Flemming 
5⁰ 0 0 Pas 2 2 5 2 
5 4 Heiligegeiſtſtraße 12. Globenstein 


Nähmaſchinen! 
Hocharmig> für 50 Mk. 
ire Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegeiſt 


ſtraße 18. 


Theilzahlungen monatlich von 6,80 Mark an 
Reparaturen schnell. sauber und billig. 


AA. 


Schutzmarke. 8 


Fudoboden · Lack 
mit Fat be ist unübertroffen! 


Er klebt nicht, 
trocknet über Nacht, 
Stört den Haushalt nicht, 
ist von Jedem leicht anzuwenden, 


Carl Tiedemann, Dresden 
Hoflieferant, # Gegr. 1833. 
Aufſtriche und Proſverte Roftenfrei, 

Niederlage in Thorn bei: 
Hugo Claass. Sealerſtraße 96/97, 
Ein Perde tall, ein Keller als Werk⸗ 
ſtelle oder Nirderlage iſt ſofort zu vermiethen. 
Araberſtraße 9. A. Jankiewicz. 


EVYVYYYYV'VVVVVVVVVVvo 
Nelier für Promenaden⸗, Sport- und Neije » Bolline. 


Anfertigung nad) Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 


vermiethen. 
zu verkaufen. 


Das Geſchäftslokal iſt anderweitig zu Ein Schiebe⸗ 


Glasſpind und mehrere Ladenregale billig 


Wegen demnächſtiger Erweiterung meines Eugros⸗Geſchäftes löſe 
ich mein Detail ⸗Geſchäft vollſtändig auf und verkaufe ſämmtliche 
Waaren um ſchnellſtens damit zu räumen, zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe. Vorhanden find: Kleiderſtoffe in ſchwarz und coul. nur 
gute, reelle Fabrikate, Leinen: und Baumwoll⸗Waaren, Tricotagen, 
Gardinen, Flanelle, fertige Wäſche und viele andere Artikel, 


Größte Auswahl in Garnituren. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Mein Haarkräuter⸗ 
fett (geſetzlich geſchützt 
— für Deutſches Reich und 
Oeſterreich⸗Ungarn), mit 
3 Diplomen und 2 
goldenen Medaillen 

prämiirt, welches ſich 
es, amtlich analyſirtes, gerichtlich er⸗ 


Fernspr. No. 224 


8. Auch zur Förderung 
Preiſe: Lu 2 Mk. die da⸗ 


unter 


geſchnitten, 
A. Ferrari, 


Drud und Verlag der Buchprnderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


demjenigen, welcher mir nachweiſt, daß 


Val. Minge, Bromberg. 
Marienburger Pierte-Lotteie 


ben hat, was meine Laufende von Dankſchreiben, Ziehung am 15. September er.; 
Mk. 1,10; Rothe Krenz⸗Lotterie Haupt: 
gewinn Mk. 100 000; Looſe à Mk. 3,50 
zu haben bei Oskar Drawert, Thorn. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 


Po ſt Rittersgrün Sachſen 


500 H. Beichnung! 1] Holzwaarenfabrik 


meine Betten nicht volle Manneslänge Radkämme 
find. Neue rothe Betten, Ober-, Hölzerne Riemenscheiben 
Ba DE 5 1 la 1% mit weich. Wagen Haus⸗ und 

ettf. gefüllt, zuſ. 12 N. Prachtv. L en A Ki 1 
Pott ibetten äur f M. Behr empfehlend: bis zu 12 Ctr. Küchengeräte 
werth roth roſa Cöper⸗Herrſchafts⸗ F Hobelbänke, 
betten nur 22½ M. Ueber 10,000 Fami- ſſenachſen 
lien haben m. Betten im Gebrauch. Eleg. % gut beſchlagen Roſenſtäbe. 
Breislie gratis. Nichtpaſſ. zahle das Geld & Sportwagen, 
retour, Wachtelhäuser, Flug- und Heckbauer, 

5 f : 5 ’ 

de l deen. 

rn, ,, ,⏑—Ü bauer. kasten. 

E D e t Een Auſter. Packete 
Versand. 9 Stück fortirt Eier- 


für Canarien- F 1 
züchter M. ft. Ep" quetscher. , 


Man verlange Preis life N. 648 


L 


Grossartige Auswahl. 
Musterkarten franko, Preisan- 
gabe erwünscht. Vetrret. z. Ver- 
kauf nach Musterkarten gesucht. 

Höchste Provision. 


Hochintereſſant, ſoeben erſchtenen! 


Man verlange bei Bedarf für alle Fälle, Eh eglück! 
ehe man anderswo kauft, Muster von ne 
Die Oygiene des Geſchlechtaledens 


(Geſchlechts verkehr, Unfruchtbarkeit, 
Proſtitution, Geſchlechtskrankheit.) von 
einer prakt. Aerztin; mit zahlr. 
Abbildungen. Die Schrift giebt ge⸗ 
naue Rathſchläge für den ganzen ehel. 
Verkehr, volle Klarheit über d. Mittel 
zur Verbütung der Empfängniß x. 
Kein Gatte säume, sie zu 
lesen! Preis I Mk., gegen Einſend. 
von 1.20 franko in geſchl. Couv. von 
R. Schwarz, Berlin, Koppenſtr. 96. 


ooſe 


Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
liefert frei Haus 
Holzplatz a. d. Weichſe d. 


Gef. m. H., Thorn. 


